
7 

lieimntkunl>licl1e Beilnge l>ell ,,<Vjttiroler Bote"
 

Nummer) Donnerstag, 29. Mäu' 19!14 

Emma Torsehnig: 

Die ältesten Nachrichten über Tristach 
Wie bei allen andel'en vom Staale enteig­

neten Kirchengütern wurde bei der KlosLer­
authebung auch das Vermögen der Canneli­
ten in Lienz eingezogen und der VerwwLUng 
einer !)Religions[onds-Admilli~lraluf( üb\;;r­
geben. Dadurch kamen aur.:h dit: Guter 
des Benefiziums Trislach an dies\: Imli­
IUlion (>!diesen Höllenschlund«( ~agtc Pfarrer 
Niederkofler). Die »e ..... igen MesseuH wur­
den außerdem für ,>unnötig« angesehen (39). 

Die Bemühungen der Tristacher Pfarrherrn, 
dieses Vermögen wieder zurückzuerhalten, 
scheiterte daran, daß die am 20. Juli 1556 
dnrch Freiherrn Y. Wolkenstein erfolgte 
Verleihung des Benefiziums an das Car­
melitenkloster Liem rechesgültig war und 
dir mll drr Meßstiftung verbundenen 
Besitzungen nun als Vermögen des Kloslers 
angesehen wurden (40). 

Im Urbarium de~ aufgehobenen Carmrli­
tellklosters sind daher auch diese Güter 
aus den Tristacher Meß5tiflungen aofgr· 
zriehnrl (41): 
Johann Kuenzrr hut da5 DJiiSCbllul in 
Xals-OberpellS('bJacb.Seb. Aeißner da5 Weg­
scbeidelllul unwr dem Tauem b/Hlg, Bluet, 
Jaeob Hachner da5 halbe KlallS('naut im 
Winkl, Gemeinde Dolacb. 
Jas. Grtlnegger da5 Tibere",ul in der Ge­
meinde DolIloCb. 
Joh. Consl. v. Aichenegg das Stelnacher 
und TAfe-mergut, Geme-Inde- Wl.nklem, 
Ladinig das Ladiniaul bfol Winkle-r"; 
genannt iSl ...... eirers noch da~ .'re11au( '" 
Gralschaell und das Zlembe~rll:ulln "·Iatscll. 
Das De-fl'f'gge-rgÜII in Gödnacll war schon 
früher verkauft worden. 

Der sogenannte ehemalige Carme-Iile-rbof 
in Tristacll wurde aufgelassen und die 
GrundstiJcke verkanft (42\. 

Pfarrer Niederkofler nennt in seiner <":hro­
nik S 32 die nenen Grund~rÜck~eigcnLümer: 

Draschlinger kauft die 
"Wegscheide« um 92 Gulden, 
Dörer zwei Grunde 
im nGereul(( um 133 Gulden, 
Kleinbacher den 
)Luneracken, um 82 Gulden, 
Obel'OrLller das 
!!Backenackede um 70 Gulden, 
UnLerortner den 
»Gebnüteacker« um 196 Gulden, 
Marxer den 
nObenaiuacker« um 72 Gulden, 

Überwutz den 
»)Unterrainackef( um 81 Gulden, 
Bichele den 
»)Caplaneiacker« um 192 Gulden, 
Jakober den 
»Lawitschacker(( um 136 Gulden. 
Onner den Acker 
)unter der AicheJl( um 60 Gulden, 
Dörer die Bergwiese 
»Rie~e«( um IS Gulden, 
PrUllner die Bergwiese 
»AJbers(, um 18 Gulden, 
der »Anger" wurde tll.Xiert auf 266 Gulden. 

Das Caplaneihans ging in das Eigentum 
der Gemeinde Trisraeh Uber, das Pulter­
haus mit Garrl und Anger kaufte Pfarrer 
Ragger und verleible es seinem Veidlergut 
ein. Die einzelnen GrundsUlcke sind groß­
leils nntrr den gleichen Namen noch be­
kann!. 

Dlls Grundstück »die Wegscbeide«, Grund­
parzelle 593, licgt nicht an der Wicre, 
e.' kann daher nient mit Sicherheit gesagt 
...... erden, ob es sich noch um den gleiehcn 
Gruud handeH, den H~inrieh der Übley i. J. 
1385 der Kirche schenkte: »ain acker an der 
Wegscheid, bey der mUl, da mau gen LOm: 
verl, heiu.t der Plessiuacker, stoßt an den 
Haslacker, ist I Y1 arl« (43). (Das Flächenmaß 
von I VJ. arl = 600 Klafter, stimmt allerdings 

.mit der Grundparzelle 593 überein. Es ware 
auch möglich, daß der Weg nach Lienz und 
die Wiere. oder ein Nebenarm derselben, 
damals einen anderen Verlauf gehabt 
iJätlen. Pfarrer Niederkofler berichtet VOll 
der Begradigung der Wiere und daß dadurch 
das Wasser koHer und reißender geworden 
sei) (44). 

Ikr Acker »ulIler der Aicben( ist im 
Transportobneh \'. J. 1875 noch ange­
führt (Anm. 42). Er besteht aus dcn Grund­
parlellen 147 und 248 und ist ein schmales 
EgarlJ, das an die alte Friedhofsmauer Ilrl­

greIllte, wo vor der Anlegung des lIeuen Fried· 
hofs noch die Gemeindewaage stand. Hier 
dürfLe auch das Gul gleichen Namens ge­
standen sein, von dem i. J. 1545 (45) noch 
ein »Barthl unnder der Aichen« für diese 
Egarte zur lIev,igen Meß« 45 Kreuzer zinste. 
Ansehließrnd hat Joarhim WUIZ. Oberha~· 

lacher, diesr~ Grundslürk von 3/4 arl 
)unter der Eichrn, brym haußn inne und 
am 5. 9. 1768 ü~rnimml Micharl Hnrbrr, 
Wastler, diese~ F~Jdsttick (46). 

lJen »l.awlt!loCha('ker(( hatlt' i. J. 1679 (47) 
rin Klaus am Glar und nach ihm Sebastian 
Wntr inne, er liegt »nnder drm Globitesthal« 
(LlIwitsc:hlal); i. J. 1802 grhöne er eben­
rlllJ~ zum Wastlergul (48). Die einstige 
"PleSSlnwirseh, rint' Bergwie5C mit 4 mader 
Gras, lrägt bei Pfarrer Niederkofler in seiner 
Chronik S. 32 den Namen "die Riesen«. 
Die zw~ite Almwiese nennt er "AJbers«(. 
1m Carmelitenurbar !LOII v. J. 1679 heißt 
diese "Albow', im Urbar LI0/2 v. J. 1768 
},Albrad« und im TrampoTtobuch um 1875 
(Kar. 120/63) wird diese Bergwiese mit 
»AlbroU" bezeichnet (49). 

Der llLllnenl('ker« (=der )lAcker untenn 
Dorf, ......0 der Steig durchgeht«, den Hein­
rich der Obley und Lantpot mit Einwilli­
gung seines Bruder~ Peler nnter der Aichen 
zur Meß~tiftung hergah) (50), bildet die 
GrundpafleiJe 172. [Jer Steig fÜhrte vom 
helltigen Flatschergut herilber zum Gut! 
"beim Luner« mit der Haus·NT. 40. Der 
Name »Luner« hat ähnlicne Bedeurung 
wie »Achsennagel« und natte ...... ahrscheinlich 
mit dem Wagnergewer~ zu tun. (51). 

Die Carmeliten besaßen in Trislaeh noch 
einige kleIne Gehöfte, die Eigentum des 
Klosters waren, zu denen aber auch Äcker 
aus der Mellstiftnng genOrren; ihre Her­
kunft ist Teilweise festsrelIbar: 

a) 1m Jalue 1525 vcrkaufte die Margret 
Forchamer ihre Behau~ung und 2 FeldstÜck­
Iein, »die BrandslBlt«( genannt, an drn 
Prior Lucas Zach des Mönchsklo.!lttTs zu 
Lienz )lumb eine SUIIllIle Geldes, daran ich 
mich ganz wohl be(g)niegt, die ich bereilS 
von ihm empfangen hab((. Der Belrag ist 
nicht angegeben. Das Güt! wurde ihr weiter­
hin zur Nutzung belll.!;.Ilen, sie zimle dafür 
an da> Kloster jllhrlich 12 Schilling-Pfennig 
Landeswl.l.hrung und gab zu Ostern 1 Lamp 
und 20 Air ab (52). 

Aus der Grenznesehreibung (die Grund­
stücke grenzen an Peter TlI.Xers Garten und 
an die ßrugger-Hofstaü) kann mall erken­
nen, daß es sich um das heutige ),Schneider­
gut« handelte. 

Im Jahre 1575 hat Niela~ Räder Jie;;es 
HlIIl8 \lnd 2 GrundstUckJcin um 3 Guldeu 
1118 »Panrecht« innc (53), 1679 .",ird TllOman 
Rainer als Inhaber der Liegensehaft,.die 
PramstaU,( für 3 Gulden Jahreszins ge­
nannt. Er fÜhrt auch deli Namen "Kammer­
landw< und ehelichte (1l. Pf. Niederkofler, 
S. ~2) dir TlXhter des Ulrich Ürtner, vom 
Frirßlmair, der von Beruf Schneider war 
und in diesem Hanse wohnte. Von Letzte­
rem stammt der Hausname »Schneiden<. 
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Die Erbtol.:hler J uliane Ortner verehe­
Ikhte ~kh im Jahre 1731 mit dem Weber­
mei~ler Valentin Linder. Beim Großbrand 
i. 1. 1733 bralillte das Hans nieder. Valentin 
Linder errichlete e~ provisorisch und ver­
kaufte sein Gewerbe an den Webermeister 
Huber, .. ulgo Wastier. 1758 ehelichte die 
Erbmchter Maria Linder-Kammerlander 
den Thoma~ Gmber ans Anras. Unter ihm 
und seinem Sohn Johann wurde das Fener­
lind Ftllrerhall.~ ll(J(er einem Dach neu 
erha1Jl. Durch Einheirat (ileiratskontrakt 
vorn 10. \1. 11149) wurde loren? Ortner 
..firn J leigl in Trislach Ilesi17er dieses (Imes. 
Ihr.1ut rOlg1e, ebenf.1l1" d\lreh Einheirar, 
Konr.1d Ilmnner ;lIlS J .avant (Oberg.1bsver­
tr.1g v. ICl. 6. J9:1.1). Sein Sohn flr.1nl ßrlln­
ner besil1.t nun das auf der ehemaligen 
"Pranstau" entstandene Schneidergul. 

b) Ein weileres Camlelilcngut slammlc 
von Elisabelh, der Wilwe des Jueob Sehwin. 
geupe~er. Prim Zäch halle es um 30 Gal­
den erkauft. Es umfaßte Haus, Hofstau, 
Garten, ein kleines Gartl, eine Badslube, 
sowie 2 ar! Grunde, die zur ewige!! Meß und 
für das ewige Licht der Laurenzikirehe ge­
stiftet worden }varen (54). 

Im Jahre 1545 zinste Christan Schwingen­
perg nur mehr für 1 arl Acker an die ewige 
Meßsrifnmg I Gulden, während Hanns 
Khursner, der L J. 1543 als Anweiser der 
Elisaherh Schwingenperger fungiert h.1tte, 
rur HallS, (Iarren und ein GereIlt dem Klo­
~ter 6 Gulden gah, von 2 Äekern rur die 
ewige ~eß 3 Gulden und fUr ein Ackerle 
8 Krenzer (55). Wie ans dem Copialbueh der 
Cameliten hervorgehr (56), uml'aßl das 
Gereut 6 mader reknltivierharen' Boden zwi­
sehen Tristach und Amiach unterm Ulrichs­
hühel im Kranehinach. 

Die Carmeliten hatten i. .I. 1545 außerdem 
no~h ein weitere~ Haus und Garten mit einem 
jährlichen Ertragswert von I Gulden 20 Kreu­
zer, dazu gehörten noch 2 arl Äcker, .1US denen 
für die ewige Meß I Gulden 30 KreU7.er 7U 
7,insen war. Diese Liegenschaft hatte damals 
.!ac(Jh Khnäpim WiHih inne (57). 

Vielleichi waren dit:: S~haden aus den 
Klosterbriinden in Liem: v. J. 1590 und 1600 
(58) Unaehe dafür, daß einige Güter der 
Carmeliten in den sptUeren Urbaren nicht 
mehr verzeichnet sind. 

Im Jahre 1626 (59) besaß Christian Dörer 
von den Carmeliten eine Behausung mit 
Hofstatt und 1/2 arl Grund im Wen von 
30 Gulden. Er zinste davon an das Kloster 
jährlich 1 Gulden und ~O KrellZt'r. Im Car­
melitt'nurbar \iom Jahrt' 1679 (60) tritgt 
diest'r kkino:- Bo:-silz den N"men >lKnappen­
gietl". 

Chl'islian Dörel beSOlß i. J. 162G noch 
ein .....t'itt'ro:-s GUll ah sein Eigentum: eine 
Behausung mit 2 Gardn im Wen von 50 
Guh.kll. Es ware möglich, daß dieser letz­
lele Besitz \iom Jakob Schwingenperger 
ht'Jslallllßte. 

lm Jahrt' 1G80 best,md das Knappen­
güll uicht mehr. Thoman Dörer be;;all neben 
>t'int'm Eigengut von den Carmelilen nur 
noch e-inen Garten mit einer ,]Hofstan­
ge-re-chligkeit«, d. h. em Baur~ht (61). 
TrotLdem wird im sp~teren Urbar der Car­
melitcn um 1802-1806 noch die Bezeich­
nung nThomas Koller, Dörer, dient vorn 
nKnappenglltl« i~o, wie es aueh in der 
Adelsfashion v. .I. 1711 Uherliefen war) 
(62) heihehalten. Lant den Angab,en im 

Tr.1nsponobuc.h v. J. 1875 (63) waren 
damit die CJrnndpar7.ellen 166 nnd 167 
gemeinr, die henre als Ohslgarten dienen, 
sie trugen die ßezeichnung llKooperi.~che 

Hofs/.1It«. 
Die B.1ulichkeiten des lJörergule.~ standen 

dam.1ls, wie .1uch hellTe noch, auf der 
Bauparzelle 51. 

Pt"arrer Niederkotler berichtete in seiner 
Chronik S 49, daB um 1687 ein Thomas 
Koller die Erbroehrer Mari.1 Dörer gehei­
r.1tet habe und dieser SI.1mm seitdem auf 
dem Dtlrergut verhlieb. In den Steuer­
kal.1srern wird trotldem mehrmals der Hof­
name »Dtlrer« gebrauchr, wie z. 11. 1. J. 
1746: llThomas Dörer(" der mit seinem 
Personen namen Thomas Koller hieß (64). 

Zu den Stiftnngsgütern für einc »cwige 
Meß« zählte 1. .I. 1545 (65) nOl.:h ein wei­
tcrc~ Haus mit Garten und einem Ad,erle, 
fUr welches WöJrrI Pf~cr .3 Gulde-n 45 
Kre-uler ~il1ste. 

Ob dieses Gütl durch Verkauf oder Güter­
lll.usch aus den Meß:iliflungen ausschied, ist 
Ilil:hl erkennbar. Es blieb davon lediglich 
die !;ogenallnle "LDIluiKhc Hau5miihJe« 
im BesitL des K1vslers. Im Urbar der Carme­
liten v. J. 1679 timl Thobias LaJHsdl noch 
I Gulden 15 Kreuzer dafur, und lUlel~t, 

im Urbar dcs aufgdassenen Kloslers (66) 
gibt Chri~r. Alex Khäler, (pfkgcr lU He-im­
fcls) ,"on der Lanlzi.ehen Radmuhle Frei­
sliflsLillS J7 Kreuler sowie 4 Hull1ler ulld 
30 Air, die lUIII damliligen ZeilpunKt au<,;h 
in Geld, mit 30 KreUlern, abgelösl werden 
konnlell. 

LaUI den Allgaben im Tl'all,pOltobuch 
\I. J. 1875 lag die Lanlz.ische HausmUhle auf 
der Bauparzelle 26 (an welchet lrüch Klacker­
Pacher und PlUllner Mühlrechte be><lßen) 
während die Behausung auf der "Schmelz­
hÜllen" (aus der dann das Hüttingergütl 
geworden war), anf der Bauparzelle 17 
stand (67). 

Die Allgllben aus dem Jahre 1~4~ dürften 
sich auf diese beiden Objekte, ßp. 26 lind 
27, bezogen haben, denn ,A,ndrll ]'erllcr 
iSI im Jahre 1616 als bgelllllmu "der 
Ikhall.mng .1ut" der Schmel,hilHen« ausge­
wie~en (68). 

HeUle besteht keines dieser Objekte mehr, 
lediglich kleine Grnndanreile am Areal enr­
lang des Seebaehls (heute eine Erholungs­
l.1ndseh.1ft), zeugen d.1\ion, d.1l.\ hier jahr· 
hlTndertel.1ng mehrere MlIhlen kl.1pperten 
und in einer .1ns der Erinnerung völlig 
verschVr'lmdenen Zeit auch eine Schmelz­
hOrte Hedeutung hatte. 

7.) Die »Unser Fraucn-Kupelle((, dus 
»Kirchl(( genannt 

Zum Ahschluß des Berichtes tlber die C1'.pla­
neigütcr ist es angebracht, aneh einen Hliek auf 
da.~ Heiligtum, den »Unser F'rauen-Alt.1r« der 
Kirche zn Trisrach 111 werfen, 1.11 de.~sen I'hren 
die l>ewig-Meß« Stifmngen erfnlgten (s. An­
merkung 23). DllZU sei anszugswcise wieder­
gegeben, was Pfarrer Nicdcrkofler in s'Ciner 
Chronik S. 88 schreibi: 

nDas alle Kirchi, das vermullich aus der Zeil 
Pfarrer Gaunlhalers stammle, war nur 24 
Schritte lang und 7 Schrille brei I (I Sehdll maß 
75-85 em, dies ergibt einen GruJldriß VOll 
18 -20 m Länge und 5-6 m Breite. Dieses viel 
zu kleine Kirchlein war mit einem Vorhof um­
gebell, dessen Dach lluf 2 Hol~saulell auf der 
Friedhofsmauer aufruhle. Der FricUhof war 
gegen den Veidler hili um einiges kür~er als 

heute. Die Sakristei W.1r im Erdgeschoß de.~ 

Tnrme~ nnd hatte nur ein Fensterlein, da.~ 

heme noeh dorl ist. 

Außen, nehen der eisernen Sakristcilüre, 
fUhrte eine steile SI.icge lum TtlTmleill und 
filr den Prediger auf die Kam:e!. Am Turm 
war eine kleine Totengrufl angebaut (mit 
vielen Totengebeinen uud Schtideln darin) 
wo auch ein kleines AlUlI'lcin stand. Diese 
GrnH sollen die Patriarchen bei Visitatiü­
nen immer besucht haben_ Pfarrer Gauntha­
ler ließ im Jahre 1475 den Marienaltar ab· 
tragen ulld errichtete 3 neue Altärt: Den 
Hauptallar zu Ehren des hl. Laurenzins, 
den Altar auf der Evangelienseite zu Ehren 
des hl. Nikolaus und Kalharina; der Marien­
altar aber sland auf der Episrelseite in 
der ~ugcllannle-Il »Unser Frauenkapelle(c 
Diesc Kapclh:: llaUlllen sie ndas Kirehl,c 
Dazu gin!! man dutdl die Kirehmauer hinaus 
in den Friedhof. "ln diesem sogenannten 
'Kirchl' war ein Stnhl, wo 6-8 Me11­
sl.:hcn Plal~ haUen. Auf dem Altar! stand 
cm geraßte~ MUHergouesbild (ohne Ge­
wand) mit dem Kinde uuf dem Arm: ))man 
hicll e~ für ein Gnadenbild, isl aber nieht 
mehr, i~l alles veraltet. In dIeser Kapelle 
sollen au [ FUrbitte Mariens wnnderhare 
ErhöLungen gesehehen sein, daher W.1ren 
dort viele Votivläfelchen, die aber \Inter 
dem glaubenslosen Kaiser (Joset" 11.) ent­
fernt werden mutjten.« 

DIese Kapelle wurde anläIllich des Kir­
ehen-Neubaue~ im Jahre 1803 abgebrochen. 
Auf emdringliehes Befragen des Johann 
Heigl. (einem Manrer, der selbst beim 
Niederreil.len dieser Kapelle halO, erzählte 
dieser, man habe in der Kapelle eine Jahr­
zahl gefunden, aus der Pfarrer Alrhuber 
ersah. dalj diese Kapelle schon 1000 Jahre 
gestanden habe, zudem verriet das Gemäuer 
die damals fe-ste Bauart, e, waren lauleI' 
gehauene Quader~teine, die beinahe dem 
Hammer beim Abbrechen trouten. Es geht 
auch die Sage (schreibt Pfarrer Nieder­
koller), daU anfangs in Trj~lach nur 3 
BauernhMe (mansi) waren, und die chrisr­
lichen Bewohner derselben da ihre Kirche 
h.1l1.en, die lwar klein, aber doch für die 
WenIgen hinlänglich war. Vielleieht war 
wohl die erste Kirche etwas länger und 
schame von Westen nach Osten. (Pfarrer 
Niedcrkofler's Himmelsriehmngen sind etwa~ 

verschoben: er sieht AmIach »im Süden 
oder Sunnenuntergang(" die Einfänger nnd 
Jungbrunn l;im Norden oder Mitternaeht(" 
deli Rauchenkofel als »Osten oder Sonnen­
aufgang(, und den Dranbogen mit Znsam­
menfluß hel-Drau ab »We~tcn oder Mittag<c 
Er meinle daher, daß die »UnSCr Franen­
Kapelle<, uder da~ Kirchi qner im Drautal, 
Riehlung Nord-Süd sland). Pfarrer Nieder­
kofler fährt forl: »Der Chor oder d.1s 
Presbyterinm wurde nmer Pfarrer Gann­
lhakr gebaut und 14f15 geweiht; dieser 
Teil steht noch, man fand aher heim Aus­
brechen der neuen Sakristeitür und der 
neuen Fensler, daß er sehr fesl ist. So 
möchle also die »Unser FrllUenkapelle«( die 
ersle kleine Kirche gewe~en sem, dann 
Ulll den Chor \iergrößen und endlich der 
Teil I'ückwäl'ls angestüeh worden sein... 
daß der andere Teil später hinw kam, 
erkannte man aus deI' Mauer, denn sie war 
sehr schwach, bestand aus lauter Bachstei­
nen, Bachkugeln, und wurde beim Abbre­
chen mit Winden in den Schult geworfen(c 
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Q<lellenUlIabfn und Anllll.,.""nK~n 

39 .." Anm, 37 S J2. ~~. ~\ 117 
41) .. ,t ,"'"m 33 Copjalb~.;h de. Carmcli'cnklo",crs S IM 
~I U,barium dc, aulgehub",,~n K~,mel"enkkJ.,lenUcnz 

mil dem B~n~r"""m 1,<>,>Lach ,. J. 1802"'iBO~ Urbare 
Ilon in, I"irnler lande,,"-rchi, Inn,bnlek i.I. ~uch Urbar 
IIO/J und IIOJ21 

~2 TralllPOrlobuch Tmlach, l.:a'::l<ler 120/6J v, J. 1875 
im Tirolcr Landesard1lv Inmb,ud S 6. Der ",g~nannl" 
CbM,ud, ~",chln"en. Carmelilerhof mit BehHu,,,n~. Z"8e­
b,,,,de1l und GrundslUden wurde mll 1-l~,,·,lhsun8 S!nzhch 
'''Jfgelas'~n und ,amll,d'e Parzelle" ahge<,lu<kl: 
Der Anget. Grundparzell~ 1.32, grenlt an d..., Pfarrwidum. 
iIfl Waller un.! "" W,ere, e, mißt 1564 Klafler. ~;" ",,<! 
in der U,,,,,,:i1l1\lng auf das he~li«c flächenmaß: 11>11 m2, 
der J LJlleracler. Gp. 171/172 mWI 750 Klar'.t = 21,97 m2 
~e, !'lclel Gebraile. Gp, J 13 m,IlI 12~ I Klafter - 4«IB m2: 
Lmerer Rainaäcr, GI' .I7V17~ mißt 803 K1Mler~2890 
m2. Oberer Rmnarkr,. ('p. 415/416 miBI ~'6 Klafter ~ W7~ 
Ln2. CapIEUleiarke'. (,p. 448/449 miBl 19l!0 Klafter~712A 
m2. Lade",,,er, Gp. 320022 mißI 1846 KialkT=fJ\4.< 
",2, I.ah"",,~a,ker mlBI 9B KI"ftc,=.1~2M m2, ein Acle' 
',unter d~, !'li,he« (grcn>l un Il.'''''le, Hau'8anen). _ GI'. 24; 
und 248. mLßt 623 Klafte' = 2141 m2, Wiesmahd ,n den Ge­
,<u(~rn. GI' 566 ",.ß, 47':' Klafter_171~ m2. Wie,mahd '" 
don Ge'e"leltl, ('I'. 58'/89 min, 177 Klafter_ 6.11 ,,,2, Wi",­
mahd Jl1 der Weg.'Cnetdc. GI' 5~) ,,,,0' i\ll2 Klafter 2165 
m2. Backe, A(~crio. Up, JloiUll>l. miJll 564 Klafter"W28 
m2, B,r~mahd hinler <lern Rauchkofd. GI'. IS35. milli 11'(_/ 
Klalte, {d'e" i.,1 d.e "Plo"inwiele" vOn 4 mader) '71\ "'2, 
Iler~,,'''o .. AlbroO", CI'. "67, mlill 251~) Klafte, - 8992 
m2, Wald in der Kohl""H. Waldparz. 1(,10-16_3.920 
Klafter = 14JOO m2 

~3 wie Anm. 2~. Ha,,<!,chnft 1651 ·aU> der Zell "u" 
1385_1437, O"g,nal Lm TilOler Landc,archl' h,,,,hruol. 
Auch he, nen prarrgrllnden ."mm' ein Areal "in de, 
W,'~"heide<, vor. Dieses Un",<i,Ulll mißI 2484 Kl.:lfler 
und liegt in GrundpHrlell~ 6l19i{jl I ein. E. wurde vu,,' 
Carm<iil~nprarrer Wil",a" vOn .Iohonn Ev,an~h I. I 1162 
Fur ,I,. pr""e erkaufl, 

44 Pt'arrchronik d,." :S~ba,li.an Niederl:olkr im Plan 
archiv Tri,lDeh ~ ]11+ 11, Pfarrer Nicdetkol1er ~,hl ~u,h 
cincn Toue,I.,ll ~n. 

~5 P"'let'ail,;:he S,eucrb""d"e,h~ng v. J. 1~4.\ in, Tlro­
ler landeiarchi" Inn,brLJ<:k. Kzl. 0/8, Bezirk lienl 
Dem On »umer oI~, Aichen« JL.id'tc ahnli(·h. He<i."lung 
lu~ekomme" ,ein ",je elw'a ~unle' der Linden« odel in 
~r;jllr,e,. Bedeutung' "Utllcr dem AII>",,· in Patriasdcrf. 
wn Ln fruhester Zell dLe <!örll,clleLl Velhandlunge" und B~_ 
'lne<hun~<n Ubcr d,e Ur""dvergaben stattfandCll. DIl:> l;;,1! 
"unler d~r Ai,hen« war Fla>ohbe,~eri,eh(.', Leh~n. (,irhe 
'pille, "",e' <len F1ascnbergcr GUtcrn) 

4(; erbar "Carmcli Leon'irtl anno 1768-1710 Nr. 11012 
<Ln Tiroter land","rLl("TIr' Innsbruck, POM 1i4 

Han~ Knmer 

4' Urb.rium Elend;"i] I ""acen,i.' ;m Verzeichnil deo 
ülrm,";,."·~'e,mOge,,s, Urbar 110/1 v. J. 1619 im Til 
Lande""-,,h;, lnn~bruck 

4B Urbarium ~"" auf~eh"b",en Karmeli1enkloile", und 
d~m Menefi,·i"", m r"'larh und auf Schloß Druck v. J, 
1~1)2·--180~, 1l0n. i. lll.oArch. lnmbrud. 
~O wie Anm. 4J 
.11 Timlei Nam.n,kunde. Karl Fin,lcrwaloJer m, hm'· 

hruder Dtilrale z~r kuhurwis9Cn;;chllfl Uerman"l"ohe 
Reihe Dd. 4 S B9 . 

12 wi~ Anm. JJ COpillb~,h dei Carmrli'enkk"'.r>, 
Handschr. 542 S 190, 192, 1116. Die Bnulichkeil~" halle Pr. 
l'"...;hamer errichtct. 

n Sleuer"'I",ie, v. J. 1~7~, ](;11.12011 im Ti •. Lan<!el­
~rchiv Inn!brud und Urbar 110/1 ". J. 167~ wie Anm. 47 

~4 Der Ka"r ~,",chah i. .1. 154J. Copialbuch del Llrmc· 
1l1"l\kl"'le><, Hand"'hrifl 542 (wie Anm. 33) S 194 

55 ..ie Anm. 45 Sleue,b,-",>lhr.,iJUn~ Y. .1. 154~ ](.1. O/~ 

Bcz L'~nl 

~6 wie Anm. J3 S 06: Malhias Waldn., lan<l,ichle' 
lU lienz hal\~ diese,Gereut vorn Grale". W:,i'enslein miJ 
dem Auflrag ,ur Ro<!unR erh.,I'en, h,(I~ dLC'~ aber nooh 
nkhl durch~erllh". Im lahre 1~2S ~berllab ~r nun diesc. 
13eb,~, d.m P, "" Za<h der C~rmelilcn zu lienz h'~il!e 
H~nd<,(hrin S 2.1J). Im Jahre l545 2m,le deT ~.".,,,,He 

K,mmer damr~ im Jahre 1~6J halle (Jemenl Enngelc 
d,e,. 6 mader ,nI Kranehllla<'!\ ,nne ~nd zms'e dafur J'hr­
lieh 4 Guldell, gab IU (I,lern I lamp ufid 20 Air un<! 
hefer\e "" da, Srhlüß Prud jährlioh ~ Pfund Öl (ubiR" 
Hand«hnll ~~2. S 204). Diescl Ge,eul 'so Lm lIrlJa, v. J. 
1802 (wie Anm. 48) noch 'e"eid",el, He'llzer ",ar fu. 
Rest. A~'hcker' L,en> 

." ,,·ie "'nm. 55 Sleuerbu,nrIJ8. v. J. 1545 k., IJ/8 ir" 
l..inde>ar<lJi,· Ibk. 

36 OilL Heim,J1~I;llle, v J. 19'49 ..S"nde'nammcr 
>um 6OJ-ji!hfi~e" ke'land d" Kloller5 in licllZ« v P 
N<1Ille~8er 

39 Kai. 120/2 v. J. 161~ ....·i~ A"" .. 46 
bllll,ha, 110/1 der Carm~i'len v. J. 1679 wie Aam ~7 

61 Slcucrk~L:mer 12012 " ,. J. 1680 im r". Lande<­
Jl<:hiv Inn,br",·, 

62 Urbar de< ~"(gcla:;icncn Carmelil<nkk"I~" 110/3 
,'\nn,. 4B. und Add,fa"iunen , .I. 17JI im Tir. L~nde.l. 
a'ohi, lnmbwd 

~J rr~ll~ponobuch. Kat.. 120/~1 ""~ "'mn. 42 
M S,"U<rkHIH"er 120/) \, J. 1746 im Ti" land,"'Sar~hiv 

lrl",h'''''k 
6j WI~ Anm. 5~ 

1>1> ,. Urbare iW/1 und 110/3 im Tir, lan<!e,,,,chi' "''" 
Anm. 47 und 48 

~7 Tmn\p'Ol"ul"".:h KaI. 120/6}.m Tir. Lando.archi'· "'ie 
A",,,.42 

6e Sleucr KaI. 12(1/2, v J. 16M "" Tir. Lande"",rchi' 

Die Ver6ffentlichungen von Propst
 
Dr. losef Weingartner über Osttirol
 

Der bekannte Propst von Inll~bluck, Josef 
Weinganner, ist im Jahre 1885 in Dölsach 
gehoren worden und im Jahre 1957 in Meran 
gestnrbcn. Er gehört Zll den berühmlen OS!­
tirolern. Er erfülIre weilgehend die Forderung 
der italienischen Renai,~sance, nämlich ein 
llllomo universal<:'« (ein allseitig<:,! Mensch) 7.U 

sein. Weingartner war Priegler und Seelsorger. 
KlIn~thislnriker, ein besonderer Kenner der 
13nrgenkunde, Denkmalpflegcr, ein üelehrter 
der Geislc~l!-eschichte. Historiker tib<:'rhanpl. 
Er kannte durch seine viel<:'n Reisen f~t ganz 
Zentral-, We~t- und Südeuropa, er hat ~'iele 

Bergl' unserer Heimat bestiegen. Er war aber 
auch ein lJichtl'r, und zwar in Gediehlen, 
Romanen nnd Novelleu, ja, gelegentlich war 
er aueh Komponist. Man staunt Uher seinl' 
Schaffenskraft. Er muß sehr ochneU, aber 
l!-l'wiß nicht :wm Schaden seines Werkc~, ge­
arbeitet haben. Weingartner war ein gläru.en­
der Stilist, wenn man einen narUrlichen, ver­
sLändlichl'n, im guten Sinn einfachen Stil vor· 
zieht nnd bei exple~sjonisriochen Arbeiten 
anderer nicht milkomrnen kann und will. 

Ein so berühmler Literarhi6toriker wie 
Josef Nadlcr-Wien dankte Weingartner in 
einem Brief für J:wei Novellenhände f8!lt über­
schwänglieh und hob hervor, daß er die zwei 
Burher in einem Zug gelesen habe, daß l'r bei 
dieser ge.~unden Kost in Dichtung und Belle­

tri~lik aufgeatmet habf und wie sehr d8!l Werk 
Weingarluers von manchem hypermoderneu 
))Schmarrenl' in Inhalt und Stil abstec:he. Dcr 
große Gelehrte Raimund von Klebel~berg, 

lnnsbruck, sprichl von »Ideenreichtum, Stil· 
gewandtheit, großzügigem Entwurf in seinen 
novelli~lischen Mei~terwerken(,. Ich verweise 
auf die schönl' Abhandlung von Eugen Thurn­
her im SchIern 1977 (vg!. Würdigungen). 

In manchen Romanen und Novellen finder 
ua.'> Liebespaar eine legale ErfüUung; es finder 
lur Hochzeit. Aber man erkenllt doch öfters 
die strenge Disliplin des katholischen Pril'­
sters. Die Hauptpersonen beenden die Episode­
ihrer Liebe im Verzicht, in der Vorbereitung 
auf den Tod, im Tod. W<:,nn Weinganner nieht 
Priester gewe~l'n wäre, hälle er manche Novel­
len und Romane sozusagen ~IUlvoller, intensi­
ver ~l'hreiben können und dürfen, gerade Wi:!.'> 

das Ge-bier des Gesehlrchilichen beuifft. Er cr­
innert in manchem an Theodor Srorm. Wein­
garmer konnte pcrsönlich lustig sein, aher sei­
ne hier \lnd da elegischen Werke emhalten 
doeh manche Melancholie. Wenn man ihn mit 
dem großen, berühmten, ganz anders gearte­
ten Conrad Ferdinand Meyer gleiehseclt, tnt 
man Weingan:ner selbst nichts Uute~. 

Der Haupt/eil seiner wissemchaftliehen und 
dichrerischen Werke behandelt sein über alIf'S 
geliebtes dt'lltsebe~ Südrirol; es wurde seine 

Oqliro!el' H<:'inHltblälter 

1009 - 1904
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Franzosenfriedhof
 
Franzosenkreuz
 

lnschrifl:
 
Zum lAdr.nken an die lIm 3. August 1809
 

im KBmpf um Uenz I(t'llillencn und auf 
diPSell to'eldern bcerdigleu Tiroler, 
FraozoSien und Ihlliener. 
Inschrift aul dem Freihell~enkmal 

am Klöstcrleplau: 
DIe bei den Kämpfen cerallenen Tiroler, 

Ft1UlI:l:oiICo. Baiem und Ilallener venlinl ein 
Xemelosames Grab auf dem 80genllllnten 
FnllDzusenlriedbol bei lJenz, 

ußt10rferslraßc 

GP 1497 

tt NU[.l.dorferW€// 

.. :2:.­

W 

LaKe des Fraozo:senfJ1edhofM und illleliier 
bebnoler Standon des GHIenkkreuzes. 

nas Kreuz wurde in den verganxenen 
Jahn:ebnlen dreimal weiler nach OHlen 
venlt'tzt; JeUl befindel es sich etwil 1 km 
ösUich dH Ibm zustehenden Slandorles. 
somil an völlig falscher Stelle. 

Dal Gcdcnkjllhr 501Ite Anlllß sein, deR 
Xc~hicbllicben r.tsachr.n Rechnung zu 
trllMen und es wiedf:r dorthin zu ...<:'rsctzen, 
wohin eI gehörl, nämlich in die Nähe des 
Fmnzo:senfl1edhofg! 
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zweile Heimat, wohin er immer wieder reiste. 
E~ war llder Weinganen des Weingan:ner«. 
Niehl wt:nige Rumane und Novellen behandeln 
Gebiele außerhalb Tirols, die er 1. T. durch 
St:irlt: Rt:isen kannlc. Seine Werke üher Nord­
lirol sind LlI.hlcnmäßig geringer. Ohwohl er 
Osttirul 1l1~ st:ine Heimat sehr liebte, hat er 
auch Libt:r dit:st:n Landt:sLeil jedenfalls weniger 
geschrit:bt:1l als über Südtirol. Dieser .reil 
seines Werkes isl wl:niger bekannt. Deswegen 
sei hier z. T. dlle Lücke ausgefüllt. Er ver­
brachte seine Jugend in Dölsach und Malrei, 
er wurde Ehrenbürger dic~cr Gemeinden. E::r 
hat an OSllirol gewiß alles Wlcrkannt nnd es 
fehlt jedes herunlcnelzcndt: Won. Ich mußte 
hier auch ~cinc selbstbiographi'\Chen Werke 
aufzählen. weil diese erwas vom ReizvollsLen 
sind. dllS er geschrieben hai. Und hier ~childen 

er auch viel an~ seiner Jugendleit in Osnirol, 
in das er später nicht ai Im ofr lurllckkehrt, 
weil es ihn eben mit aller GelNa[t in das Gebiet 
südlich von Bri'len zog. Oie~e hochachtbare, 
liebcnswene Gestalt wird <lllen. die ihn per­
sön[ieh kannten, Ilnvergef.llieh bleiben: leider 
treten auch diese immer zahlreicher von der 
Erde ab. 

Fe~lsehrirt zu seinem 70. Geburt.stag, Bei­
lräge zur Kunslgeochiehte Tirols, SchIern­
schriften Innsbruek 1955, Bd. 139, 
Eine Auswahl au~ den vielen Würdigungen 
Weingarlners: 
Hammer Hl:inrich, Zum 50. Gehunstag, 

Schiern 13/1935, S. 50, 
Klebebberg Rtlimund V., Würdignng S. IX, 

Aus seinem Lebt:n, von seinem Schaffen, 
S. Xl, in der uben genWInlen Fest'\Chrift. 

Pfeifer Pt:ler, JusefWcingartner als Er1.ähler, 
Schlt:rn 31/1957, S. 190, 38/1964, S. 335. 

Gschlic~scr O~wald V., Die Persönlichkeit des 
Propstcs J. W., in Tirol-(hterreich, Schiern­
schriften 23R, ]965, S. 239. 

Pizzinini	 Meinrad, OsrtiroL Bezirkskunde, 
Innsbruek 1971, S 67 n. 

Thurnher Bilgen, Das Diehtertum J. WS, 
Schiern 51/1977, S. 274 (besondcT$ iu­
~trukliv). 

SelbslbiographÜK:hes,
 
das Weingaruler über sein Leben und Schaffen
 
ge!lChrieben hal:
 
Weingartner: Übt:r die Brücke, ein weirgehend
 

selbstbiographischer RomWl, lnmhruck 
1918, spälel' 2. A. 

Leben mil Buchern, Wurt im Gebirge, Inm­
brnck I 1949, S. 72. 

Lebenserinnel'ungell, Kassiankll.lender, Brixen 
1948, S. 90. 

Knnslgeschichte, H. Hanuller-Fesl~ehrift, 

VerOfrenllichwlg des Mnseums Ferdinan­
deum 20-25, 194()-1945, 1948, S. 1 fr. 

Unterwegs, Lebenserinnerungen, lnnsbrllek 
1951. 

AUlobiographie, ÖSl. Geschichl.'iwissenschaft 
iu Selbslllarstcl[nngen, hgb, v. N. Grass, 
1. Bu. Sehlcrnsehriften 611, 1950, S 119 fr. 

Die Schriftstellerei, Dolomiren, Bozen 19511 
195, S. 4. 

Couüleur, Schöpferisches Tirol I. F., Inns­
bruek 1953, S. 177 H. 

Unsere Bierzcitung, OolGmiten 19~21168, S. 5. 
Von Tirol bi~ Wien, Jugenderinnerungen, 

Zei~ung LWld Tirol, Innshruck 19.~ 1/24 S. 5. 
DeI' deulsche Anleil der Diö7e~r Trient, per­

sönliche Erinnerungen, Michael Garnprr· 
Fest!lChrifl, Sehlcrnschriflcn 140, 19~~, 

S 321. 
Zwei Briere aus SpWlien, Tiroler	 Na~-hriehten 

1962/107, S. 4. 

Im Dienste der Musen, Briefwechsel mit Josef 
Garber, vorher eine Art Autobiographie 
von W. <;e:lb~l, Schlernsehriften 267, 1978. 

Selbswndigc Bücher: ( 
Cansa amMe (Novelle), Wien 1947, später in 

der H<lnprsache unverändert erschienen als 
·»das nlirgfralilein von RabensteinH, Iuns­
hmck 1955. 

llerllhmte Tiroll'r Wirtshänser und Wirts­
familien, Schlernschrifreu 159, Innsbruck 
1956. Darin die Aigner-AbfaJtersbach, 
v, Guggenberg-Amlaclf, Sillian, Brullt\.:k, 
Klerrenhammer- Winnebach. Kran z-Lienz, 
I<ühhaeher-Innichen, Leiter-Silliau, Panzl· 
Malrei, Kall!Ter-Malrei, Obwe'ler-Marrei, 
Stemberger-Sex1.en, Told- Vierschach, 
Vcrgciner.Lienz, Walschinger-Se'llen, 
Weilcr-Obcnilliaeh, Wohlgemlll-Malrei. 

Die Kunstdenkrul1ler OSLtilOls. lnllsbruek 
1958. 

Originale im Priesterrock, Innsbruek 1962, 
und zwar Ludwig Malr aus Lienz, Jakob 
Malr aus Strassen, ho Sinl aus Hollbruck, 
Ignaz Mitterer aus St. Juslina, Josef Re­
singer aus Virgen, Anton Müller (Bruder 
Willram) aus Bruneek, Franz Sehmid aus 
Terenten, Josef Mutso:hlechner aus Mühlen 
im Taufererral. Die meisten spielten spätel' 
im Bischofssitz Bruen eine Rolle, 

0,.111",1 Uil hineinverwoben in: 
Tirulcr Burgenkunde, Innsbruek·Wien 1950. 
W. unu Oswll1u Graf Trapp, Tirolcr Burgen, 

Innsbruek 1962. 

Anleil Weinglu1nen an Sammelwerken: 
Dmch Tirol, Wanderbilder, ßrixen 1911, 

lJher Berg und Tal, S. 123, um Vierschach 
herum. 

Um den Rosenganen, Denkmäler und Gestal­
ten, Inn~bruck 1938, S. 211, ßeda Weher. 

Heimat des }ler1ens, Landschaften und Knl­
tur:c;tätten, Innsbruek 194H, S, 115 Il. 
Matrci. 

Lienzer Buch, Sehlernschri,ften 98, Innsbruck 
1952, S. 11, Lienz, S. 111, Die letzten Gra­
fen von GOLt. 

Klebelsberg-Feslschrifl, Sehlcrnsehriften l~O, 

Innsbruek 1956, S. 229, Tirolcr Wirtshäuser 
und Wirlsfwnilien (mit dem oben genWlnten 
selbsländigcn Bneh nichl zu verwechseln). 

Da.~ Burgrränlein von Kahenuein (seIhständi­
ges Bnch, darin diese als erste Novelle, vgL 
Causa amore oben), Innsbruck 19.'1~, spielt 
im Iseltal. 

Die	 Pi[gerhochz.eir, spiel! in Virgen, Außer­
und Innervillgraten. S. 207. 

Der Tenfelsgore, spielr in Marrei nnd Kals, 
S. 281, beide Novellen im ßuch nDer larei­
nische Bauern, Innsbruek 19.'14. 

Löbl R., Tirol in farben. Innsbruck 1963, 
S. 195, zwischen Sillian nnd Lienz. 

Osttiroler Heimlltbliiller 
(vgL Osttiroler Heimatbl:ltter 198\11) 
W.: OSflirol 1924/1. 
Von der pfarrkirche in Lienz 1924/10. 
nBurgenfahnen(( 1925/\/. 
Der 111reSle Bildstock in Tiroll92S/lO, 
Altho'" 1925/11, 12. 
Matrei 1946/5. S. 18,6 S, 8, 23, 7 S. 26. 
Der lelzte Graf von Görz, 1949125, S, L 
Die Hothalmng der letzten GÖrz.er Grafen 

19.'1213---4, S. 4. 
Virgil von Graben, 1952/6-7, S, 8. 
Die Burggrafen von Lienz 1954/11, S. 1. 

Der Schiern (Bo:.:en) 
Franz v. Defrt:gger, 2/1921, S. 69.
 
Die siLtlidle und religiose Ideenwell bei Egger·
 

Lit:IU, 4/1923. S. L80. 
Die Burggrllftn vun Lienz, 28/1954, S. 484. 

Dolomiten (Zeilung, Buzen) 
J osef Neumllii (IlUS Bruneck, Hofral in Wien), 

1947/123. S. 4. 
Bruder WilJrwn (Anlon MillIer, aus Broneck, 

bekannler Dichter) 1949/38, S. 3, 1949/44, 
S. 3 f. 

Die Grafen von GOr:.:, 19511254, S. 3. 
Das Ende der Grafen von GOrz, 1952/4, S. 4 f. 
Ignu Mitterer (Ostliroler, bekannll:r Kompo­

nist). 19511237, S. 3. 

Katholisches Sonnlllg~bllilU (Brixen-ßozen) 
Dompfarrcr von Brixen Ludwig Malr (Ost­

liroler), 1938/R, S. I, 9 S, I. 
Bruder Willram (Anton MIHler) 1939/12, 

S.4. 
Ivo Sint (Professor in Brixen, Osttiroler) 

1946/34, S. ]. 
Franz	 Schmid (Kapirelvikar in Brixen, aus 

Tercnlen) 1946/39, S, 2-4. 

Volksbole (Zeitung Innsbruck) 
Der Stadtdchter von Lien<:: 1946/38, S. 3. 
1vo Sinl (vgl. oben) 1946/15, S. 3. 
Joser Neumair, 1947/15. S. 5. 
Bruder Willrwn (vgl. oben) 1946/41, S. 4, 

42, S. 4. 
OSLlirolel' Bildstöcke 1946/32, S. 3. 
Bruder Wi11l'atU (vgl. oben) 1947/4, S. 4, 

9, S. 5. (Weingartnel !lChreibl auch über 
Bruder Willram als Ansiehlskarrendiehle/) 

Lustige Verse von Bruder Willrwn, 1947/13, 
S. 3, 19, S, 5, 

Der Domine, Kanonikus Dr. Franz Schmid, 
1947/2, S, 4, 3. S. 3. 

Das Matreier Taueruta! 1947, 34, S. 7, 35, 
S.6. 

Bruder Willrwn, 1949/6-7, S. 8; 196517, S. 
14. 

Ignaz Mieterer, [967/20, S. 12. 

Tirolet Anzeiger (Zeitung Innsbruek) 
Lienz 1908, 276, S. I, 277, S. I, 278, S. 1, 

280, S. I. 
Bruder Willram (~'gl. oben) 1910/55, S. I. 
Aus dem Alelier von Egger·Lienz, 191O/6~, 

S. 1. 
Bei Egger-Lieuz, 1911/24, S. I. 
Def/egge/s 80. GebuITSlag., 1915/188, S. 9. 

Tiroler BauemzeilaDg (Zcilung Innsbruck) 
Bruder Willram (vgl. oben) 194917, S. 3. 
Tiroler Tageszeil.ung (Zcimng Innshruck) 
SmdienprafekL Fran:.: Krtllinger, 1~~1/24, 

S.4. 
Land Timl (Zeitung Inn,sbruek) 
Josef Ncnmair (vgl. oben) 19~2!7 S. 6. 

Zeitschrift ))Tlrol«
 
(Namr, Kllnst, Volk, Leben)
 
Das IseHal, 1926/1, S. 1.
 

Zeitschrift dn Deutschen und Österreichi­

sehcn Alpcavercins
 
Malrei in Ostürol, 1942, Bd. 73, S. 87.
 

ScllöpreriliCheli Tirol
 
Joser Neumair, l. F. Innshruck 195], S. 116.
 

Innsbrucker NlI':hrichten (Zeitnng Innsbruck)
 
Beda Weber, 193~/42, S. ~ r. 

Der Slimmier (Zeitschrift Meran), 
Ober die Edlen von Grahen, 1/1906-1907, 

Heft 8, .r.;. 5. 
Von der Pfarrkirche 7\l Lien1., 1/1906-1907, 

S.7. 
SI. Kassiankalender - Brixen 
Das	 gesellige Leben des Pusterer Klerus. 

19~5, S. 83. 




